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«Qualitätssicherung» 
V A D U Z  - D e r  kürzl ich durchgeführ te  « P e e r  
Rev iew» an d e r  Fachhochschule  L iech ten­
stein ha t  d e r  Fachhochschule  in j e d e r  Bez i e ­
h u n g  e in  ausgezeichnetes  Zeugn i s  a u s g e ­
stellt, w ie  Bildungsministeriri  Ri ta  Kieber -
Beck  bei d e r  Bean twor tung  e ine r  k le inen  
Anf r age  während  d e r  letzten Landtagss i t ­
z u n g  festhielt. « W i e  wurde  d ie  Universi tät  
f ü r 'Humanwis senscha f t  und  d i e  A k a d e m i e  
f ü r  Phi losophie  b e i m  « P e e r  Review» e i n g e ­
stuft»,  woll te  VU-Abgeordne te r  A l e x a n d e r  
M a r x e r  von  d e r  Regie rung  wissen  u n d  o b  
d i e  Publ iz ierung d iese r  Beurtei lungen in 
nächs te r  Zeit  gep lan t  sei.  Bi ldungsminis te­
rin Ri ta  Kieber -Beck  hielt  dazu  e in führend  
fest: «Pee r  Reviews  s ind  Inst rumente  d e r  
Qual i tä tss icherung u n d  als solches  auch  i m  
g e p l a n t e n  neuen  H o c h s c h u l r a h m e n g e s e t z  
als e ine  Mögl ichkei t  vorgesehen,  du rch  d i e  
d e r  Staa t  se iner  Aufsichtspfl icht  n a c h k o m ­
m e n  kann.»  Pee r  Reviews  seien in letzter  
Ze i t  zwe ima l  an  l iechtensteinischen H o c h ­
schuleinr ichtungen durchgeführ t  worden .  

D e r  kürzlich durchgeführte Peer  Review a n  
d e r  Fachhochschule Liechtenstein habe d e r  
Fachhochschule in j ede r  Beziehung ein aus ­
gezeichnetes Zeugnis  ausgestellt, hielt die R e -
gicrungsrätin fest. «Der  Ende 2002  und A n ­
fang 2003  an  d e r  Universität für Humanwis ­
senschaften durchgeführte P e e r  Review vvur-
de  von d e r  Regierung in Zusammenhang mi t  
d e r  Verleihung d e r  staatlichen Anerkennung 
in Auftrag gegeben.» Der  Peer-Bericht h a b e  
d e r  Universität dabei  eine beachtliche Pionier­
leistung bescheinigt, «wies alter a u f  Schwach­
stellen hin, a u f  die besonderes Augenmerk g e ­
legt werden solle». Dies habe dazu geführt ,  
dass die Regierung der  Universität für H u -
manwissenschaften die staatliche Anerken­
nung mit  Auflagen verlieh, d ie  innerhalb e i ­
nes Zei traumes von zwei Jahren zu  erfüllen 
sind. Es  sei geplant,  dass der  Erfüllungsgrad 
dieser  Auflagen i m  Frühjahr 2005 von d e n  
Peers überprüft werde.  « A n  der  Internationa­
len Akademie  für Philosophie ha t  bisher keii% 
Peer  Review stat tgefunden»,  hielt Regie-
rungsriitin Kieber-Beck fest. Es  werde  a b e r  
beabsichtigt, im Verlaufe des nächsten Jahres  
einen solchen durchzuführen.  

Bezüglich der  Frage der  Veröffentlichung, 
von Peer  Review-Berichten hielt sie weiter fest, 
dass dies nicht üblich sei. «Die Berichte sind ei­
ne Rückmeldung an  die begutachtete Einrich­
tung sowie eine Wertvolle Information zu  Hän­
den der  Aufsichtsorgaiie. Sie enthalten neben 
einer umfassenden Beurteilung der  Hochschul­
einrichtung auch Anregungen, die in den ver­
antwortlichen Organen diskutiert werden sol­
len.» Die Öffentlichkeit soll aber zusammenfas­
send über  die Ergebnisse solcher Peer Reviews 
informiert werden, erklärte die Bildungsminis-
terin abschliessend im Landtag. (rusch) 

FL oder LI? 
V A D U Z  - Es deute  sich bereits bei d e r  M a r ­
ke  Liechtenstein ein Wechsel von F L  zu LI a ls  
Länderkürzel an, meinte  Paul Vogt (FL). Des­
halb wollte e r  von d e r  Regierung wissen, w i e  
e s  mit d e m  Kürzel F L  weitergehe. O b  künftig 
bei  Postadressen LI  zu  verwenden sei und  o b  
bei Nummernschi ldern ein Wechsel von F L  
z u  LI geplant sei. E ine  einheitl iche Rege lung  
d e r  verwendeten  Länderkürzel  für d a s  Fürs ­
ten tum Liechtenstein ist a u f  Gesetzes-  o d e r  
Verordnungsstufe bis lang nicht  vorhanden ,  
wie  Regierungsrät in  Rita Kieber-Beck a u s ­
führte. «Entsprechend gibt  e s  kein offiziel­
les, a l lgemein verbindliches Landeskurzze i ­
c h e n . »  Verschiedene Organisa t ionen  v e r ­
w e n d e n  demnach  ihre e igenen Code-Tabel ­
len. F ü r  die korrekte Adress ierung von Pos t ­
adressen  ist das  Landeskürzel  «FL»  gült ig,  
w e l c h e s  i m  Post le i tzahlenverzeichnis  d e r  
Schweizer ischen Post  für  d ie  Postzustel lung 
festgelegt ist und  sich a u f  das  amtl iche A u t o -
kennzeichen bezieht .  «Das  Autokennzeichen  
w iede rum ist a l s  einziges Landeskurzzei ­
c h e n  in Artikel 6 d e r  Verordnung über  A u s ­
we i se  u n d  Bewil l igungen sowie  Kontrol l ­
schi lder  und  Kennzeichen  im Strassenver­
k e h r  m i t  <FL> eindeut ig  geregelt.  Obwohl  d ie  
Marke  Liechtenstein «LI» verwende, erachtet 
e s  d ie  Regierung als sinnvoll und  praktikabel,  
bei d e r  Postadressierung und  d e n  Autokenn­
zeichen bei Länderkennzeichnung «FL»  z u  
verbleiben. (rusch) 

Konzeptphase beendet 
Gestern fand eine Infoveranstaltung zum Projekt Dorfsaal in Schaan statt 

SCHAAN - Bei einer Informations­
veranstaltung im Rathaussaal 
wurden gestern Abend Interes­
sierte über die ersten Ergebnisse 
im Projekt Dorfsaal in Kenntnis 
gesetzt Das Projekt steckt bis 
jetzt zwar noch in den Kinder 
schuhen; nach einem Workshop 
im Juni mit zahlreichen Teilneh­
mern konnte nun jedoch ein Kon­
zept mit den ungefähren Vorstel­
lungen für den neuen Schaaner 
Saal vorgelegt werden. 
• Martin Hasler 

« D e r  neue  Dorfsaal  soll konzept io­
nell  v o n  u n d  fü r  d i e  Bevölkerung 
en twor fen  sein»,  sagte  Vorsteher 
Danie l  Hilti in se iner  Begrüssung.  
Z u  d i e sem Z w e c k  w u r d e  im Jun i  
d ieses  Jahres  e in  Workshop  veran­
staltet: U m  Ideen u n d  Vorstellun­
g e n  z u  s a m m e l n  u n d  zu  e i n e m  
Konzep t  zusammenzufassen .  

N a c h  d e r  Begrüssung  wurde  d a s  
Z e p t e r  a n  M i c h a e l  B i e d e r m a n n  
übergeben,  d e r  d i e  Zuhöre r  d u r c h  
d e n  Informat ionsabcnd leitete. D e r  
Hauptpunkt  d e r  Veranstaltung l ag  
dabe i  in d e r  Vorstellung d e r  i m  
W o r k s h o p  h e r a u s g e a r b e i t e t e n  
Ideen.  Diese  g ingen  tei lweise a u s ­
einander ,  w a s  d i e  Details  angeht ,  
generel l  lassen s ich a b e r  G e m e i n ­
samkei ten  herausheben .  

Konzerte und Kongresse 
H o h e  Pr ior i tä ten genossen  be i  

d e n  m e i s t e n  T e i l n e h m e r n  d i e  
Punk te  Saa lnu t zung  u n d  Aussta t ­
tung.  Bei d e r  N u t z u n g  kristallisier­
t en  s ich  zwe i  Haup taspek te  k lar  
heraus:  A u f  d e r  e i n e n  Sei te  sol l te  
d e r  Saal  fü r  Dor fve re ine  und  Kon­
zer te  z u  Verfügung stehen,  a u f  d e r  

Führen heisse Diskussionen über das Konzept für einen neuen Dorfsaal in Schaan: Albert Ospelt, Hans-Peter 
Tschütscher, Günter Matt und Dagobert Oehri (u.l.n.r.). 

ande ren  Sei te  a b e r  a u c h  f ü r  g rösse ­
re Tagungen  u n d  Kongres se  ver­
wendbar,  se in .  

Vielfach geäusser t  w u r d e  ausser ­
d e m  d e r  W u n s c h ,  Saal  u n d  d e r  s ich 
d a v o r  b e f i n d e n d e  D o r f p l a t z  a l s  
Einhei t  z u  ges ta l ten  u n d  g e m e i n ­
s a m  nu tzba r  z u  machen .  D e r  P la tz  
w u r d e  a u c h  i n so fe rn  z u m  G e ­
sprächs thema,  als d ie  Workshop-
t e i lnehmer  ihn sich a ls  med i te r rane  
P iazza  vorstellen:  E in  O r t  d e r  Be­
g e g n u n g  f ü r  J u n g  u n d  Alt ,  fü r  
Märk t e  u n d  Fes te  verfügbar ,  viel­
leicht  s o g a r  in Kombina t ion  m i t  e i ­
n e r  Gar tenwir t schaf t .  

Bei d e r  anschl iessenden Diskus­
s ionsrunde  wurde  ausse rdem d i e  

Frage  erörtert ,  inwiefern uml iegen­
d e  G e b ä u d e  w i e  Rathaussaal  u n d  
Rathaus  in d a s  Konzept  d e s  Dor f ­
saals  mi te inbezogen  werden  soll­
ten.  Z w a r  w u r d e  z u  bedenken  gege­
ben,  d a s s  d i e  U m s e t z u n g  e tappen­
w e i s e  u n d  in n i ch t  z u  g r o s s e n  
Schr i t ten  durchgeführ t  w e r d e n  sol l­
te. D i e  A n w e s e n d e n  w a r e n  s ich  
a b e r  grösstentei ls  einig,  dass  d i e  
N a c h b a r g e b ä u d e  u n d  ih re  Infra­
s t ruktur  in e i n e m  Gesamtkonzep t  
berücksicht igt  w e r d e n  sol l ten.  

Umsetzung ab 2006 
Weitere Aspekte ,  w i e  z u m  Be i ­

spiel d ie  F rage  nach  z u r  Verfügung 
s tehenden  Parkplätzen,  Flexibilität 

d e r  Saalgrösse  u n d  w i e  re ich  d iese r  
ausgestat tet  sein soll, w u r d e n  in  d e r  
Diskuss ion n u r  gestreift .  A m  E n d e  
wa ren  a b e r  e inige Punkte  klar:  S o  
soll d e r  neue  Schaane r  Dorfsaa l  e i ­
n e  Kapazi tä t  von e t w a  1000 Plätzen 
haben,  d i e  Baukosten  sollen aber  
d u r c h  n icht  zu aufwändige  Auss ta t ­
tung  in Grenzen  geha l t en  w e r d e n .  

M i t  d iesem.Infoabend wurde  nun 
d i e  Konzep tphase  abgesch lossen .  
I m  nächs ten  Jahr  soll  n a c h  Festle­
g u n g  d e s  z u r  Verfügung s tehenden 
Kredits  u n d  e iner  A b s t i m m u n g  e in  
W e t t b e w e r b  ausgeschr i eben  w e r ­
den;  a b  2 0 0 6  soll d a n n  mi t  d e r  kon­
kre ten  U m s e t z u n g  d e r  P läne  begon­
nen  w e r d e n .  

Stipendiengesetz soll überarbeitet werden 
Stellungnahme zum Stipendiengesetz dem Landtag unterbreitet 

VADUZ - Die Regierung hat dem 
Landtag eine Stellungnahme 
zum neuen Stipendiengesetz 
unterbreitet. In der Stellung­
nahme werden die Fragen be­
antwortet, die vom Landtag 
während der Eintretensdebatte 
und der ersten Lesung der Ge­
setzesvorlage aufgeworfen 
wurden. 

Insbesondere  w i r d  d i e  Frage  bean t ­
wortet ,  wesha lb  al le  Bi ldungswege  
g rundsä t z l i ch  g l e i c h  b e h a n d e l t  
werden  sollten. Weiters werden  d i e  
A b z ü g e  erläutert,  d i e  bei  d e r  E igen­
leistung in A b z u g  gebrach t  werden  
können.  Aufg rund  d e r  Anregungen  
i m  Landtag  w u r d e  d ie  Rol le  d e r  
S t i p e n d i e n k o m m i s s i o n  n o c h m a l s  
überprüft .  

Gleichbehandlung aller 
Bildungswege / Differenzierung? 

N a c h  heute  gü l t i gem Recht  g ib t  
e s  für d i e  Ausbi ldungsbeihi l fen j e  
e i n  Berechnungssys tem für  d i e  Al l ­
gemeinbi ldung  u n d  fü r  d i e  beruf l i ­
c h e  Weiterbi ldung.  I m  neuen  G e ­
se tz  sollen d iese  be iden  Berech­
nungssys teme  d u r c h  e in  einhei t l i ­
ches  Sys t em abge lös t  werden ,  d a  
s ich  d i e  G r e n z e  zwischen  vollzeit­
l icher  u n d  berufsbegle i tender  A u s ­
b i l d u n g  i m m e r  m e h r  ve rw i sch t .  
Viele Ausb i ldungswege  s ind m o d u -
lar  aufgebaut  o d e r  m i t  e ine r  beruf­
l ichen Praxis verbunden.  Können  
Ausbi ldungska tegor ien  n icht  k l a r  
nach  d e n  Kri ter ien «berufsbeglei­
tend u n d  «vollzeit l ich differenziert  
werden ,  gebiete t  d a s  Rechtsgle ich-
heitsgebot ,  dass  e in  e inhei t l iches  

S y s t e m  d e r  Ausbi ldungsförderung 
a n g e w e n d e t  wird ,  

Mit welchen Abzügen soll die 
Eigenleistung ermittelt werden? 

W e d e r  i m  bisher igen noch im 
n e u e n  St ipendiengese tz  ist vorgese­
hen ,  s teuerrecht l iche Sozia labzüge 
z u  berücksicht igen.  E s  sind j e d o c h  
neben  d e n  s o  genann ten  Kinderab­
z ü g e n  drei  wei te re  A b z ü g e  vorge­
sehen:  d e n  El ternabzug,  den  Ver-
he i ra te tenabzug  und  d e n  Alleiner-
z i ehendenabzug .  

B e i m  El te rnabzug wird bei Per ­
sonen ,  d i e  d a s  25. Altersjahr  noch  
n icht  vol lendet  haben,  d ie  elterl iche 
Eigenle i s tung  berücksichtigt .  Be i  
Verheirateten wi rd  z u r  Ermit t lung 
d e r  Eigenle is tung auch das  Ein­
k o m m e n  d e s  E h e m a n n s  o d e r  d e r  
Ehef rau  he rangezogen .  Mit  d e m  
Al le inherz iehendenabzug  soll d e m  
U m s t a n d  R e c h n u n g  getragen wer ­
den .  d a s s  z w a r  bei  geschiedenen 
El tern  b e i d e  E i n k o m m e n  z u r  Er ­
mi t t lung  d e r  el ter l ichen Eigenleis­
t u n g  he rangezogen  werden,  a b e r  in 
d e r  Rege l  z w e i  Haushal te  finanziert 
w e r d e n  müssen .  W i e  alle anderen  
A b z ü g e  wi rk t  s ich  auch  dieser  A b ­
z u g  v o r  a l l e m  bei  unteren E inkom­
m e n  posi t iv zuguns ten  d e r  A n t r a g  
s te l lenden Person  aus .  

Neue Funktionen der Stipendien­
kommission 

D i e  Gese tzesvor lage  s ieht  e inen  
n e u e n  A u f b a u  d e r  S t ipendienadmi­
nistrat ion vor. Dadurch  erhäl t  d i e  
S t ipend ienkommiss ion  völl ig n e u e  
Funkt ionen:  S i e  w i r d  Beschwer ­
de ins tanz  ü n d  Bera tungsorgan.  

Mit  rund 1000 Gesuchen  pro J ah r  
wurde  bei  d e r  je tz igen Stipendien­
kommiss ion  die Grenze  d e r  Belast­
barkeit  längst  überschritten. Z u d e m  
handelt  e s  sich bei d e r  Bearbei tung 
von Stipendiengesuchen nach  A n ­
sicht d e r  Regierung u m  eine  klassi­
sche  Verwaltungstätigkeit, d ie  von 
Beamten auszuüben ist. 

Nach  d e m  neuen Gese tz  ist d ie  
Stipendienadministration s o  aufge­
baut, dass  d ie  Stipendienstclle a ls  
e rs te  Instanz diejenigen G e s u c h e  
selbstständig erledigt, die eindeutig 
en t sch ieden  werden  können .  Be i  
Gesuchen,  d i e  nach Billigkeitskrite­
rien entschieden werden  können ,  
soll d ie  Regierung erstinstanzlich 
darüber  befinden.  

G e g e n  Entscheidungen d e r  Regie­
rung steht d e r  übliche Rechtsmittel­
z u g  z u r  Verfügung. Gegen  Entschei­
dungen  d e r  Stipendienstelle ist als  
zwei te  Instanz d ie  St ipendienkom­
miss ion u n d  als drit te d e r  Verwal­
tungsgerichtshof vorgesehen.  

D i e  Regierung soll erstinstanzlich 
a u c h  ü b e r  die Ane rkennung  von 
Ausbildungsstätten, Uber ausländi­
s c h e  Schulen der  Sekundarstufe II, 
b e i  w e l c h e n  Ausbi ldungsbe ih i l fe  
gewähr t  werden  darf,  und über  d i e  
un te r s tü t zba ren  Sekundärschu len  
m i t  Internat entscheiden. Die  Sti­
pendienkommiss ion  soll in diesem 
Bere ich  d i e  Regierung beraten und  
Ste l lungnahmen abgeben  können.  

(pafl) 

Herzlichen Dank 

für  d ie  vielen Ze ichen  d e s  Mitgefühls u n d  d e r  Ante i lnahme beim A b ­
schied unseres  l ieben 

Benedikt Biedermann 
28. März 1915 - I / . August 2004 

Wir d a n k e n  allen, d ie  Beni  i n  se inem Leben  mit  Liebe u n d  Wertschät­
zung begegnet  s ind u n d  ihm in Licht u n d  Schatten durch sein erfülltes 
L e b e n  geholfen haben.  W i r  d a n k e n  ajlen, die ihn  auf  d e m  letzten Weg 
beglei tet  u n d  Ante i l  a n  unserer  TYauer genommen haben .  

Mauren ,  im Sep t embe r  2004 Die  TYauerfamilien 
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